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Museumspersonal

Nach jahrelanger Tätigkeit als Protokollführerin der Museumskommission
und der Kunstkommission zog Frau Gertrud Künzli im Herbst 1977 von

Solothurn weg, wodurch sie ihre allseits geschätzte Arbeit aufgeben

musste.

Bei der Museumsverwaltung waren aushilfsweise tätig: Frau Christine

Kobel, Thomas Kiefer, Hanspeter Bayer.
Aufgrund des vom Gemeinderat genehmigten «Museumsreglements der
Einwohnergemeinde der Stadt Solothurn» und der damit verbundenen

personalbedarfsplanung wurde für das Sekretariat der Verwaltung der

Museen Fräulein Josiane Aepli als Sekretärin im Halbamt auf den
1. Dezember gewählt.

Kommissionen

Im Herbst fand die Legislaturperiode 1973/77 ihr Ende. Bei dieser
Gelegenheit traten verschiedene Kommissionsmitglieder zurück:

- aus der Museumskommission: Dr. Alex Oberholzer;
- aus der Kunstkommission: Ernst Fröhlicher, Dr. Gottlieb Loertscher,

Dr. Hugo Odermatt, Elisabeth Spörri;
- aus der naturhistorischen Kommission: Kurt Bessire, Dr. Hugo Leder-

mann, Dr. Walter Moser;
- aus der historischen Kommission: Dr. Konrad Glutz von Blotzheim.

Die Neuwahl der Museumskommission und der drei Fachkommissionen

erfolgte nach den Bestimmungen des neuen Museumsreglementes.
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Museum Blumenstein

Museum Werkhofstrasse . .

1974

5372
18982

1975

6354
29495

1976

6385
19651

1977

6075
22758

Die Entwicklung der Statistik zeigt eine weitere Zunahme der Besucher-

zahl im Museum Werkhofstrasse, wo, abgesehen von den besonderen
Verhältnissen im Jahre 1975, erstmals die Grenze von 20 000 Besuchern
erheblich überschritten wurde. Erfreulicherweise hat sich auch in diesem

Berichtjahr das Interesse der Schulen an den Sammlungen und den

Veranstaltungen bestätigt. Etwas über 5500 Kinder und Jugendliche
besuchten im Rahmen des Unterrichts die Museen, was ca. 250 Schul-
klassen entspricht. Es handelt sich nicht nur um Klassen aus Soiothurn,
sondern zu einem beträchtlichen Teil aus dem gesamten obern Kanton-

steil.



Es muss festgestellt werden, dass die Besucherzahl Im Museum Blumen-
stein bei etwas über 6000 Besuchern stagniert. Es ergibt sich die Aufgabe,
dieses Museum bewusster zu propagieren. Die Eröffnung der ur- und

frühgeschichtlichen Ausstellung wird dazu die willkommene Gelegenheit
bieten.

Museumsfoyer Solothurn

Im Bericht über das Jahr 1976 wurden die Zielsetzungen der Ausstellungs-
reihe «Kunstschaffen und kulturelle Werte aus der Region Jurasüdfuss»

dargestellt. Die im Mai 1976 begonnene, auf ein Jahr geplante Ausstel-

lungsreihe konnte im Berichtjahr mit den folgenden Ausstellungen zu Ende
geführt werden:

7. Januar bis 13. Februar, Foyer:
Die Rislisberghöhle in Oensingen - eine Siedlung altstelnzeitlicher Jäger.
Die von der ur- und frühgeschichtlichen Abteilung (Konservator Dr. Ernst

Müller) vorbereitete Ausstellung vorläufige Ergebnisse der Unter-

suchungen in der genannten Station. Die als internationale Teamarbeit
von Wissenschaftlern angelegte Bearbeitung dieser Fundstelle war im

damaligen Zeitpunkt noch nicht beendet. Die Ausstellung bot zahlreichen

Klassen Anlass zu einem Museumsbesuch.

Katalog, Plakat.

11. März bis 24. April, Salle carree:

EIs i Giauque

Die Ausstellung, die ais Rauminstallation in der Salle carree aufgebaut

war, bot Einblick in das Schaffen dieser Doyenne der Schweizer Textil-

künstler seit 1945. Sie entsprach offenbar einem breiten Informationsbe-

dürfnis, was sich in einem sehr guten Besuch äusserte.

Katalog, Plakat.

2. April bis 24. April, Foyer, Nordwestsäle, Museumspark: Die Sektion
Solothurn der GSMBA war im Rahmen der Aussteiiungsreihe zu einer

Gastausstellung eingeladen worden. Die Ausstellung wurde von Mitglie"
dem der Sektion Solothurn gestaltet. Sie umfasste neben einer Publikum-
saktion drei Beiträge: Beitrag der Sektion Solothurn an der 2. Biennale der

Schweizer Kunst Lausanne 1976, Darstellung künstlerischer Strömungen
am Thema der Landschaft und Plastiken von Sektionsmitgliedern, die an

grösseren Ausstellungen (Biel, Vira) ausgestellt waren.

Katalog, Plakat.



Öffentlichkeitsarbeit:

Im Museumsfoyer wurde vom 7. Januar bis 6. März eine Aussteliung über.
die Magdalenien-Station Oensingen-Rislisberg gezeigt. Der Konservator

stellte sich für mehrere Führungen zur Verfügung.
Anlässlich der gemeinsamen Tagung der ICOM-Schweiz und des Verban-
des der Museen der Schweiz am 10. September in Solothurn besuchten

die Teilnehmer das Museum.

Neugestaltung der Abteilung:

Am 1. März 1977 stimmte der Gemeinderat dem Konzept der ur- und

frühgeschichtlichen Ausstellung zu und wählte für die Ausführung die
Variante «Pächterhaus». Am 7. April bestimmte die Gemeinderatskommis-

sion den Bauausschuss, der sich aus folgenden Herren zusammensetzt:
Dr. Ch. Studer, Präsident, A. Kamber, Protokollführer, Dr. E. Müller, Ch.
Peter, N. Vital und Architekt E. Meier als beratendes Mitglied. Der
Bauausschuss hielt fünf Sitzungen ab.
Der Umbau des Pächterhauses ist bis Ende Jahr erfreulich weit gediehen.

Die Neugestaltung wurde mit dem Grafiker und mit Vitrinenfachleuten
diskutiert.

Allen Mitarbeitern danke ich herzlich. Funde oderfundverdächtige Stellen
meide man unverzüglich der Kantonsarchäologie (Solothurn, Westbahn-
hofstrasse 10, Telefon 22 09 93) oder dem Museum.

Berichterstatter: Nicolo Vital, lic. phiL, Konservator

Personelles:

Im hohen Alter von 88 Jahren verschied am 20. November Frau Lucie

Hirt-Baumgartner. Sie war die Witwe von Herrn Fritz Hirt, des letzten

Eigentümers des Blumensteins. Ihm ist die Verwirklichung unseres

Museums zu verdanken. Bis kurz vor ihrem Ableben verbrachte Frau Hirt
jeden Sommer einige Wochen im Blumenstein. Kauf des Schlosses

durch die Stadt war ihr nämlich für einige Räume ein lebenslängliches
Wohnrecht eingeräumt worden. Mit dem Hinschied von Frau Hirt sind nun

alle Rechte an die Stadt übergegangen.

Neuordnung des Museums:

Die neuen Räume - ein grosses Schlafzimmer, ein Badzimmer und eine
Küche-werden vorläufig für kleinere Ausstellungen und als Lager benutzt.
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Über ihre endgültige Verwendung wird man entscheiden, wenn in
einigen Jahren die ganze Ausstellung überarbeitet wird.

Mit dem Umbau des ehemaligen Okonomiegebäudes ist jedoch im
Berichtsjahr bereits ein erster Schritt getan worden. Aus verschiedenen
Räumen Erdgeschosses ist ein grosserAusstellungssaal entstanden.

Er ist dazu bestimmt, die ur- und frühgeschichtJiche Abteilung des
Museums aufzunehmen.
Den sichtbarsten Ausdruck des Wandels bedeutet aber zweifellos die
Neugestaltung des Parks. Nach dem Entfernen der verdorrten Tannen und

der verkümmerten Hecke, kommt nun die schöne Fassade des Schlosses

sehr gut zur Geltung.

Münzbearbeitung:

Ein Kredit des Kantons erlaubte es, im November mit der Bearbeitung der
umfangreichen Münzsammlung zu beginnen, Die Arbeit wird aber wohl

noch viel Zeit erfordern.

Unterhalt:

Im Rahmen eines längeren Programms konnte nun auch mit der Restau"
rierung des Mobiliars begonnen werden. Vorrang haben die im Gemein-

dehaus deponierten Truhen, denn sie haben unter der zu trockenen Luft
stark gelitten. Nach der Restaurierung der zwei wertvollen Hammerflügel

stellte sich auch im Hauptgebäude das Problem der Luftfeuchtigkeit. Im
Zusammenarbeit mit dem Landesmuseum und mit einer Privatfirma gelang

es schliesslich, eine finanziell tragbare Lösung zu finden.

Sammlungszuwachs:

Als einzige eigentliche Anschaffung für die Sammlung ist der Kauf esnes
silbernen Schöpflöffels mit dem Wappen der Familie Grimm zu erwähnen.
Anderseits hat uns aber der in Zofingen verstorbene Herr Heinz Otto Meyer
seine Münzsammlung, bestehend aus 41 Gold- und aus 303 anderen
Münzen, sowie eine goldene Taschenuhr mit Spindelwerk testamenta-
risch vermacht.

Matineen:

Die insgesamt fünf Blumenstein-Matineen des Jahres 1977 erfreuten sich
stets eines regen Besuchs. Als musikalischer Berater stand uns wiederum

Herr Charles Dobler zur Seite. Ihm, wie auch Herrn Willy Fetzer, Musik Hug

AG, sei an dieser Stelle für ihre uneigennützige Hilfe ganz besonders
gedankt. Für das Programm der einzelnen Matineen verweisen wir auf
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Ziffer 324 dieses Jahresberichtes. Die Blumenstein-Matineen scheinen

nun ihren festen Platz im Solothurner Kulturleben gefunden zu haben.

Weitere Veranstaltungen:

Als weitere Anlässe und Veranstaltungen seien unter anderem erwähnt:
das traditionelle «Henkersmahl» für die abtretenden Gemeinderäte, die

Vereidigung der neuen Gemeinderäte, der Empfang verdienter Sportler,

der Besuch der Freunde des Historischen Museums Bern, und der
Empfang der Teilnehmer am Kongress des Verbandes der Museen der

Schweiz und der l.C.O.M-Schweiz. Im Rahmen der Fortbildungskurse der
Gebr. Sulzer in Zuchwil, leitete der Konservator einen zweiteiligen Kurs im
Blumenstein. Die Vorstellung des Museums wurde mit einer kleinen

Einführung in die Stilkunde verbunden.

Allgemeines:

Zum Schluss bleibt uns noch Herrn und Frau von Arx, dem Abwartehepaar,
ganz herzlich zu gratulieren und zu danken. Sie konnten nämlich das

25-jährige Dienstjubiläum feiern. Seit der Eröffnung des Museums im
Jahre 1952 haben sie in vorbildlicher Weise das Schloss und seine
Sammlung betreut und gehütet, als wäre es ihr Eigentum.
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